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27.I\.1994 St. Laurent.ius

1,, i ebe Geneir'ìde I

"Recket euclr auf und erhebt eure HäupleÌ], denn es nalìt
Erlösungl " Das lst anì heutigen SoÌìnt.ag ullS zugesproclren.
i'rendet unsern Bf ick zLÌr1âchst zurück aul so viel Uner.1.östheit,
r,¡ir Ì<ennen. Dann aber f ordert es uns aul, Lrns nach vouire
rvenden auf das , t4ras konmt, und das he j.ßt Erlösr.rng. ldir treten
1n das nene Jahr, unsere Antf ilze nach vorn ge\n,aÌlclt voll
Er!r,arlung dessen, !ras da konmen so11. Laß1- uns den Schritt
vo1lzlel.ìen an dieselt ersten A d v e n 1- s o n lt t a g !
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Zeichen an Sonne, Ilond und Slernen, Angsl_ trnter den Xlenschen aul
Erden, BestiìrzunEl . Das ist e.l'. u Satz, der wj ÌI all ltnser Leben
einraffen. Der Bfick \r/ird geirÌandL aul die Ordnung, \die hrir. sie
ker.rnen, !ýie s1e doch gilt und gegolten hat, u,onach r(7ir einigerrna-
ßen vernögen, unser Leben zu gestallen, Und nrrn der. Hin\,reis: Das
ganze unglaubliche Zu s anì m e n s p i e l v o t.ì N a t u r
undMenschÌlä1tÌricht,h/ases
v e r s p r i c h t - A n g s t Llnter uns ¡'lenschelt. Nun nìüssen
rdÌr rLlìs prüfen, !ro, in \delchen Zusanmenhängen wìr die Angst
kennen. t\lir Irröhl-ichen, rdir Heiteren, rn,ir l,\¡stigen, ist es uns
ûìög1ich, für einen AugenbÌick d:ie Angs lr der ldelt zuzLÌgeben, !ro
sie am Ende auch unser Herz ergreifll? Wir sind dazu aufgefordert
jetzt an erslen Advenlsonntag, da !ÿir eintreten in die neue Zelt.

hloller.r
spUren,
dessen,

wir's versuchL haben, zugegeben habeìì und e:t.n bißcllen
wovon die Rede ist, dann !dird uns gesagt: Er!ÿartung
r'üas da konûlen sol1, und das ist eben i n m i L t e n

Schrecklichen, Angstlnachenden: d e r. M e n s c h e n -
. Innitten - der ganze ldortgebrauch, den jetzt auszufal-
Zeit nicht ast IugL. dazu 33. Sonnt.tg, Lese, j ahr B], sagt

es so. Nicht, aLs !räre erst das vorbei und danach komme der
Menschensohn, nein: inmitten den afleml !lr honltnt 1n der i^lo1ke,
m i I der. lÝoi ke - dabe:i tniissên \ÿi I' uns eIi¡rnêrn ar.ì arrdore SäLze inl
Evangeliun, r,ro uns doch deul-lich gesagt ist, rr'ie es um den
Menschensohn stehl-: Der Menschensohn ¡rUß .l.eiclen, um so in seine
Herrlichkeit einzugehen. "Er komnL mit großer Macht. und Herr-
lichkeit" sleht da, aber auch das andere gilt: Er rnu13 leiderr, un
so in seine Herrlichkeit einzugehen. Und nun is t es wieder an
uns: Iderden wir es uns verbitten, daß so einer sich uns anbietet
in unsern Leiden und Angs ten, daß er nun selber feidet? Mögli-
cher!ÿelse protestiert unser Herz, Er1ösung er{,rarten !ÿir anders.
Aber so steht es da: Der Menschensohn konmt- inmitten all dern
Schrecklichen, Angstmachenden. Er rnuß leiden. Er nird a1s !ÿie
einer von uns , der's durchnacht.
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Das lst ein RezepL - \,Jas das mit uns ansleflt, r\rern rrìir es erust
neh¡nen ! Es be\nrahrL Llns vor j eder Flucht. Fliehelt vor dem
Schrecken ist nicht gelragt, siclì j.hm stellen isL gefragt. ldir
können das nicllt. Von Ihn aber ist uns überliefert: Er hat's
gelan, hat sich den Schreckfichen geste.l. 1t, dem Angstmachenden -
St j.ch\rorr l- Ö.iberg, I'odesangst. Er- hat siclì dc al f en gestef 1t.
f nnlilten al1 dem I'tì a r Er, daß ilir-,
l h n n a c ir t u e n d , dies Bezept anwenden: u n s dem
Schrecklichen s t e Ì -L e n Geht's nir rìoch gut, bin ich
fröhlich, helter ur.rd lusLig, isI da aber jerìanal , der i.st keines-
wegs f röh1ich, heiter und lust j.g, dann gehl- nìicl.ì das an. ldir sind
nicht von Grrrnd aus fröh1ich und heiter und lustig. Es zieht sich
ein ldeh durch all unsere F r ö l.r I i. c h k e i t. uDd Ileiterkeit, und dem
solfen i',,i r uns sLeffel. Das ísl ein RezepL, eJ.ne Me¿hode, ein
ldeg, der ldeg dessen, der. gesagL hat: "lch bin der l.deg". Das íst
der Weg. Stel..l-en \,rir uns llLrn eine lrleile vor, dje i\4e¡rschheit hátte
das begriflf'en und wir ¡,ürden r'- n großer Solidariläl al..le mitsammen
vermeidbares L,ej.d ver-meiden, aber das unvermeldbare nichl a1s
et!ÿas nehmen , das unserm Leben den Sinn raubl, sondern a1s e twas
nehûìen, das unserm Leben den Sinn gibt, rdeil rvir. uns den sLellen
sollen - das steht an, das steht bevor, das ist Zukunf t. .

Null Ì<olnmt \,1,ieder so ein !runderbarer Tricl< Gol-tes: "Recket euch
auf, erhebt euer Haupt ! " Was sich lÌinter dieseÌr Satz verbirg¿,
ist d j-es: l, a ß d i c h angesichts von Not, E,l eDd, l,eid,
angesicl.ìts voll Angstlnacher|ìächten b e r u I e D, eiDsetzen, in
Dienst nehnen und serìden. Und nun das ldunderbare: D a r i n
b a h n t s i c h a n d e i n e E r 1 ö s u n g Darin
korìir¡rs I rru lrei volr r:el IUacil t del lingsre, darir, Áornnrst du lr'êj von
aller Neigung zur FÌucht, zum Verdrärgen, rdie maD lleute sagen
u'ürde. Das ist das Rezept, das ist Methode, das ist ein Iteg, das
isL der Ausr'ÿeg, unser Ausweg aus dem E1end. Freunde dich an miL
deinem Mißerfolg, aber ers chrick nicht falsch. !disse, da geht der
fdeg hindurch, und ersl i'ÿenn du das durchhasl, bist du frei ,

er1öst. Du hast den ,Angstrnachernächten den Prêis gezahll-. Mögen
sie dich und dein irdisclÌes GLück hallen, dich und deinen
irdischen Erlolg haben, den hast dtL verlorelr am Ende arl die
Mächte. Aber du bisL gewonnen, du bist lrei . Du geÌrörst den, in
des Nachfolge du das versuclìst, dem Menschensolìn, der gelitLen
hat, gestorben ist, der erlreckt !1rard aus den Tode, der lebt. Du
gehórst dern Leben, den !rahren, das nj.cht stirrbt, das nicht z\)
verdelben ist. Und das j.sL deiDe Er1ösung.

Ein harter Weg, das stimmt ra'ohl; Mißgeschmack auf der Zunge, wenn
einem so e1-vras angepriesen Ìnìird, das stinmt rçol'rf . Aber jetzt sind
rÿir gefordert, nit der Samnelung unsres ldesens eilì Verstehen z\J
lernen, ein Verstellen der \dahrlìeit dieses ldegs. ln der Lesung
haben wir's gehö::t: Jahwäh, der: Gott IsraeIs, der Golt Jesu
Christi, der Cott des Menschensohns, der sei unsere
"Gerechtigkeit", unsere B e w ä h r u n g Er ist mit uns
\4'ie miL ihn, seinem Sohne Jesus Chrislus, dem Þlenschensohn, so
¡lit uns, daß wir dies vernögeD durchzunachen, durchzusleiren, un
einzukommen ins Leben. Recket euch auf, erhebt eure Häupter,
!rendet eure Antl.itze solcher Zukunft zu:


